
Nostalgische 
Zeitreise in 
der Schule

Crailsheim. Die Feiern des silber-
nen, goldenen oder gar diaman-
tenen Abiturs haben beim Al-
bert-Schweitzer-Gymnasium in 
Crailsheim einen festen Platz im 
Terminkalender. Seit einigen Jah-
ren treffen sich aber auch ehema-
lige Schüler zu anderen Jubiläen. 
Kürzlich war es der Abiturjahr-
gang 1999, der vor 20 Jahren die
Reifeprüfung an der Schule abge-
legt hatte.

Karina Sitarek (geborene Ko-
chendörfer), Nicole Rehbach (ge-
borene Marzinski), Verena Esli-
kiza (geborene Sperr) und Mela-
nie Ulmer (geborene Kraft) hat-
ten ehemalige Schüler und Lehrer
eingeladen.

Und sie kamen zuhauf: Zur 
Schulbesichtigung mussten die 80 
Ehemaligen in drei Gruppen auf-
geteilt werden. Jan Hofacker er-
läuterte den Stand der mittlerwei-
le fast zehnmonatigen Baumaß-
nahmen im Schwanenseegebäu-
de. Groß war das Hallo, als man 
dort die „Fresken“ vom Abitur
1999 identifizieren konnte.

Die mittlerweile selbst als Leh-
rer am ASG tätigen Andreas Leh-
nert und Holger Zott führten 
durch die anderen Gebäude. Auch
hier meist großes Staunen – auch
über die Container, die während 
der Bauarbeiten als Ausweich-
quartier dienen.

Nach zwei anregenden Stun-
den im ASG setzte sich das Tref-
fen im Ratskeller fort, wo man mit 
einigen ehemaligen Lehrern – un-
ter ihnen auch der damalige 
Schulleiter Dr. Wolf Späth – Erin-
nerungen austauschte. So wurden
auch im Blick auf Schülersprüche
in der Abizeitung von 1999 diver-
se Anekdoten ausgetauscht und
beispielsweise darüber diskutiert, 
wie sich das Bildungssystem ver-
ändert hat.  Hans-Peter König

Jubiläum 20 Jahre nach 
ihrem Abitur treffen sich 
einstige Schüler im Albert-
Schweitzer-Gymnasium in 
Crailsheim.F

ür Crailsheimer sei es viel-
leicht befremdlich, ausge-
rechnet die Burgbergstra-
ße in den Mittelpunkt ei-

ner Fotoausstellung im Stadtmu-
seum zu rücken, hielt Susanne 
Kröper-Vogt als Vertreterin der 
Stadt bei der vom Violinspieler 
Bahadir Arkilic begleiteten Ver-
nissage fest. Sie selbst könne sich 
noch gut an Diskussionen im Ge-
meinderat erinnern, ob man die 
Musikschule in dieser Straße an-
siedeln könne.

Die Burgbergstraße sei ihr 
nicht nur durch das von ihr gelei-
tete Ressort „Soziales und Kultur“ 
auf dem Rathaus vertraut: Im Ge-
bäude Nr. 63 hatten ihre Mutter, 
Großmutter und Urgroßmutter 
nach dem Ende des Zweiten Welt-
kriegs Zuflucht gefunden und sie-
ben Jahre dort gelebt.

Ursprünglich sollte der in 
Crailsheim geborene und heute in 
Berlin lebende Wolfram Hahn 
2017 im Auftrag der Stadt die Bau-
entwicklung in der Burgbergstra-
ße dokumentieren, sagte Muse-
umsleiterin Friederike Lindner. 
Aber aus der Dokumentation war 
für Wolfram Hahn schon bald ein 
Kunstprojekt geworden, das sich 
mehr auf Porträts der Anwohner 
konzentrierte.

Erst Militär, dann Flüchtlinge
Wiebke Loeper, Professorin für 
Fotografie an der Fachhochschu-
le Potsdam, gab einen histori-
schen Rückblick auf die in der 
NS-Zeit entstandene Burgberg-
straße: Seinerzeit wurde dort ein 
Fliegerhorst gebaut.

Nach Kriegsende sei dieses 
Viertel zu einem Zufluchtsort ge-
worden, „eine Art Über-
gangs-Crailsheim“. Heimatver-
triebene, Aussiedler aus der DDR 
und Osteuropa und Flüchtlinge 
aus Bosnien, arabischen Ländern 
und vom afrikanischen Kontinent 
haben dort im Laufe der Jahre 
eine neue, meist vorübergehende 
Heimat gefunden.

Wolfram Hahn habe eine Bega-
bung, Ernsthaftigkeit zu vermit-
teln und den Fotografierten Re-
spekt entgegenzubringen, sagte 
Wiebke Loeper. Nicht umsonst 
sei er bereits im Jahr 2012 mit dem 
zweiten Preis des World Press 
Photo Award für seine Porträts in 
der Reihe „Into the Light“ ausge-
zeichnet worden.

Immer wieder habe sich Wolf-
ram Hahn mit Themen beschäf-
tigt, die am Rande liegen: Men-
schen, Räume, Objekte. In Crails-
heim zum Beispiel zeigte er beim 
Kulturwochenende seine Ausstel-
lung „Plastic Bags“.

Zur aktuellen Ausstellung 
„Mein Crailsheim“ beleuchtete 
Wiebke Loeper mehrere Aspek-
te. Da gebe es die Metaebene da-

hinter: die Geschichte Crails-
heims, aber auch die Geschichte 
seiner Menschen und bedeuten-
de Themen wie das Recht auf eine 
Wohnung.

Geborgenheit vermittelt
Wolfram Hahn wollte nicht nur 
die Menschen der Burgbergstra-
ße porträtieren, sondern hat sei-
ne Ausstellung auch um Garten- 
und Landschaftsbilder erweitert. 
Für ihn sei es auch ein Abgleich 
mit der eigenen Familienge-
schichte gewesen, die ebenfalls 
mit Flucht zusammenhängt.

Darüber hinaus hat er schließ-
lich mit Archivmaterialien und 
privaten Fotos von Anwohnern 
die Ausstellung ergänzt. Sie sind 
unter Glasplatten auf drei Ti-

schen zu sehen, umgeben von den 
Porträts. Die Bilder auf den Ti-
schen seien „assoziativ geordnet“, 
sie sollten „zueinander sprechen“ 
und eine „subjektive Geschichts-
wahrnehmung erzeugen“, sagte 
die Professorin.

Schutz, Wärme und Geborgen-
heit vermittle diese Ausstellung 
ebenfalls, sagte Wiebke Loeper. 
Besonders fielen auch die Sicht-
achsen auf. Das lässt sich zum 
Beispiel bei dem Porträt eines 
jungen Menschen aus einem afri-
kanischen Land nachvollziehen, 
der eine Baseballmütze trägt.

Sein fast leerer Blick geht in 
Richtung einer Fotografie, auf der 
ein Treppenhaus mit einer zuge-
mauerten Tür zu sehen ist – aber 
mit einem Lichtblick daneben.

Den Rand in den Fokus gerückt
Ausstellung Der Fotograf Wolfram Hahn zeichnet mit seinen Bildern die Geschichte der 
Burgbergstraße in Crailsheim und vor allem ihrer Bewohner nach. Von Ralf Snurawa

Promille im Spiel
Crailsheim. Ein 65 Jahre alter Rad-
fahrer wollte am Samstag gegen 
13.30 Uhr auf der Haller Straße in 
Crailsheim nach links abbiegen 
und kündigte das auch per Hand-
zeichen an. Als der Radler auf die 
linke Straßenseite lenkte, wurde 
er von einem nachfolgenden VW-
Golf touchiert. Der 65-Jährige 
stürzte und zog sich dabei leich-
te Verletzungen zu. Bei der Un-
fallaufnahme fiel den Polizisten 
auf, dass der 60 Jahre alte Auto-
fahrer nach Alkohol roch. Die Be-
amten baten den Mann zum Pro-
milletest.

Auf Abwege geraten 
Crailsheim. Ein 19 Jahre alter Mann 
war am Freitag gegen 23 Uhr mit 
einem Daimler auf der Landes-
straße 1066 unterwegs. Kurz vor 
Crailsheim kam der Fahrer in ei-
ner Rechtskurve nach links von 
der Straße ab. Dabei überschlug 
sich sein Pkw mehrfach. Der 
19-Jährige wurde leicht verletzt. 
Während der Unfallaufnahme 
stellten die Polizisten fest, dass 
der Mann erheblich unter alkoho-
lischer Beeinflussung stand. Er 
musste sich einer Blutentnahme 
unterziehen und sein Führer-
schein wurde einbehalten.
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Crailsheim. Die Jagstheimer dosie-
ren ihre Dorffeste: Nur alle zwei 
Jahre werden in der Ortsmitte die 
Tische und Bänke aufgestellt. Da-
für bieten die Veranstalter (Dorf-
gemeinschaft und Ortschaftsrat) 
den Besuchern besonders viel 
Kurzweil und Unterhaltung. Ne-
ben den Auftritten von örtlichen 
Chören boten zum Beispiel auch 
die Turnerinnen des VfB Jagst-
heim eine Kostprobe ihres Kön-
nens. Und auch die Knirpse kom-
men beim Dorffest in Jagstheim 
voll auf ihre Kosten: Auf der gut 
bestückten Spielstraße konnten 
sich die Kinder nach Herzenslust 
austoben.  haz Ortsvorsteher  Horst Philipp (Mitte) eröffnete das Fest.  Foto: Zigan 

Kurzweil wird in Jagstheim groß geschrieben

Wolfram Hahn zeigt seine Bilder im Crailsheimer Stadtmuseum im Spital.  Foto: Ralf Snurawa

Kurz und bündig

Der Zweckverband Wasserversor-
gung Jagstgruppe tagt am Diens-
tag, 4. Juni, ab 11 Uhr bei den 
Crailsheimer Stadtwerken.

Ein Treffen der Fibromyal-
gie-Selbsthilfegruppe steht heu-
te um 18.30 Uhr im Kreuzberg-Ge-
meindehaus in Crailsheim auf 
dem Terminkalender.

Das nächste Training des Stadtse-
niorenrats Crailsheim an den Ge-
räten des Bewegungsparcours im 
Lammgarten beginnt heute 14 
Uhr. Heinrich Weber gibt den 
Teilnehmern Tipps.

Bestseller  
auf der  
Bühne

Crailsheim. Auf den Brettern, die 
bekanntlich die Welt bedeuten, 
steht am Donnerstag, 6. Juni, um 
19 Uhr die 8. Klasse der Freien 
Waldorfschule in Crailsheim: Die 
Schülerinnen und Schüler führen 
ein Theaterstück nach dem im 
Jahr 1973 erschienenen Buch 
„Momo“ des Schriftstellers Mi-
chael Ende auf. „Die seltsame Ge-
schichte von den Zeitdieben und 
von dem Kind, das den Menschen 
die gestohlene Zeit zurückbrach-
te“ – so lautet der Untertitel des 
Bestsellers.

In den letzten Wochen probte 
die 8. Klasse zusammen mit ihrem 
Klassenlehrer Stefan Betz inten-
siv für die Inszenierung von 
„Momo“. Es geht in dieser Ge-
schichte um das Geheimnis der 

Zeit – und wie wir damit umge-
hen. Für die Aufführung stellt die 
Klasse zusammen mit den Eltern 
extra ein kleines Zelt auf der Wie-
se vor der Schule auf, das vom 
Kinderzirkus Compostelli aus 
Schwäbisch Hall geliehen werden 
konnte.

Neben den individuellen Jah-
resarbeiten und der gemeinsamen 
Abschlussfahrt ist das Klassen-
spiel, das mit allem, was dazu ge-
hört, zusammen mit dem Klassen-
lehrer von der Stückauswahl bis 
zur Lichttechnik eigenständig 
und selbstverantwortlich erarbei-
tet wird, einer der Höhepunkte 
der Mittelstufenzeit in der Wal-
dorfschule. Eltern und Freunde 
werden dabei natürlich freudig 
als Helfer mit ins Boot genom-
men. Denn wie heißt es in 
„Momo“: „Es gibt Reichtümer, an 
denen man zugrunde geht, wenn 
man sie nicht mit anderen teilen 
kann.“

Der künstlerische Umgang mit 
Sprache in Form von Rezitation 
und Schauspiel wird in allen Klas-
sen regelmäßig gepflegt. An der 
Freien Waldorfschule werden in 
allen Altersstufen Szenen und 
Theaterstücke einstudiert und 
aufgeführt. Insbesondere die 
Klassenspiele in Klasse 8 sowie 
die Kunst-, Theater- und 
Performanceprojekte zum Ab-
schluss der 12. Klasse bilden da-
bei einen Höhepunkt.

Theater Die Freie 
Waldorfschule inszeniert 
„Momo“ von Michael Ende. 
Das Stück wird am 6. Juni 
aufgeführt.

Michael Ende 
schrieb 1973  
den Beststeller 
„Momo“.  
 Foto: dpa

Crailsheim. Das ganze Jahr über 
engagiert sich der Serviceclub Ki-
wanis, um Geld für seine Projek-
te zu sammeln. Die Mitglieder bit-
ten um Spenden, organisieren 
Charity-Konzerte und vieles 
mehr. Einmal im Jahr lassen es die 
Kiwanis dann krachen – und zwar 
so richtig: Sie laden die Crailshei-
mer Kinder in den Hangar ein und 
bereiten ihnen ein Fest, das kei-
nen ihrer Wünsche unerfüllt 
lässt: Musik, Tanz, Spiele, Luftbal-
lons, ein Zauberer und eine Tom-
bola ohne Nieten.

„Und was macht man da?“, 
fragte ein kleines Mädchen, die 
ihren Papa im Hangar von Stati-
on zu Station zog. Da war zum 
Beispiel ein Rollstuhl parcours an-
geboten, den die Offenen Hilfen 
aufgebaut hatten. „Damit wollen 
wir zu mehr Verständnis aufru-
fen“, sagt der derzeitige Club-Prä-

sident Rainer Köhnlein. Weiter 
ging‘s zu „Mister Luftballon“ An-
dreas Opacek und zum Stadtju-
gendring, der etliche Spiele dabei 
hatte. Für die Bewirtung zustän-
dig war die Siedlergemeinschaft 
Sauerbrunnen.

Für Musik sorgte die Bläser-
klasse der Eichendorffschule, für 
sportliche Leistungen die Einrad-
gruppe aus Waldtann und für 
Schwung und begeisterte Zu-
schauer war Tina Estner mit ihren 
Tanzmädels zuständig.

Kein Wunder, dass der Hangar 
am Sonntagnachmittag trotz Hit-
ze und trotz vieler anderer Ter-
mine voll war. „Sollen wir noch 
ein paar Tische aufstellen“, frag-
te Kiwanis-Mitglied Ralf Baier-
lein den Präsidenten. Der bejah-
te, und bald waren auch diese Ti-
sche bis auf den letzten Platz be-
setzt.  Ute Schäfer

Kiwanis ziehen alle Register für Kinder 
Freizeit Fest im Hangar bietet allerhand Aktionen und Unterhaltung für die Besucher.

Beim Kinderfest der Kiwanis im Hangar begeisterte die Einradgruppe 
des Gesang- und Sportvereins Waldtann.  Foto: Ute Schäfer

„Multitalent“ 
im Blickpunkt

Crailsheim. Zum Thema „Jod – das
Multitalent“, spricht am Dienstag,
4. Juni, Annegret Sarembe, Heil-
praktikerin aus Brettheim. Die 
vom Interessenkreis für gesunde
Lebensweise organisierte Veran-
staltung beginnt um 20 Uhr im
Albert-Schweitzer-Gymnasium in 
Crailsheim. Über 90 Prozent der
Bundesbürger sind nicht ausrei-
chend mit Jod versorgt. Deshalb 
werden verschiedene Produkte
jodiert. Diese Maßnahmen wer-
den unterschiedlich beurteilt. 
Alle Körperzellen besitzen Jodre-
zeptoren und sind demnach auf 
eine ausreichende Jodversorgung
angewiesen. Jod wird gerade neu 
entdeckt und auch von Wissen-
schaftlern neu bewertet.

Vortrag Heilpraktikerin 
stellt die wichtige Rolle 
von Jod für den Körper vor. 
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